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Mit den befcheidenften Mitteln ift die Anatomie zu Kiel von Gropius & Salzmz'm’m
erbaut, von der Fig. 281 den Grundrifs, Fig. 272 (S. 341) den Durchfchnitt darftellt.

Sämmtliche Räume liegen in einem Gefchofs, von einer in der Mitte gelegenen und mit Decken-
licht beleuchteten Halle zugänglich. Jede Abtheilung ift nur durch einen Arbeitsraum vertreten, die
gröbere Anatomie durch den Präparir-Saal, die mikrofkopifche durch das Mikrofkopir—Zimmer. Ein
Director vertritt hier beide Fachrichtungen und verfügt für {eine Vorlefungen aus beiden GebietenJ nur
über einen Hörfaal. Diefer zeigt zwar in der Anordnung der Sitze die Form des Ringtheaters; aber der
Leichentifch erhält fein Licht bauptfächlich von einem grofsen Seitenfenf’ter, eine Anordnung, die in
chirurgifchen Operations-Sälen häufiger vorkommt, in anatomifchen Hörfälen aber lich nur für kleine
Verhältniife eignet. Die Zweckmäfsigkeit diefer Grundrii'sanordnung, die bequeme Verbindung der einzelnen
Räume unter einander und die fparfame Raumausnutzung find augenfällig. Man geht gegenwärtig mit
einem Ausbau des Dachgefchbfibs zur Schaffung von Mikrofkopir-Sälen um und. beabfichtigt, das im Erd-
gefchofs gelegene Mikrofkopir-Zimmer für die Präparir—Uebungen mit zu benutzen.

Fig. 281.
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Nicht minder glücklich, aber fchon erheblich geräumiger iii die Anatomie zu

Königsberg. Wir geben in Fig. 282284) den Grundrifs des Erdgefchoffes in [einer
gegenwärtigen Gettaltung.

Das Erdgefchofs ift, wie der Grundrifs zeigt, nur für den Unterricht in der gröberen Anatomie
eingerichtet; das Obergefchofs enthält die Sammlungen. Bei einem geplanten Umbau fell die Treppe in
die Eingangsballe, der Hörfaal in den mittleren Raum des I. Obergefchoffes verlegt werden. Das ganze
Erdgefchofs wird zu Präparir-Sälen und Arbeitszimmern der Docenten, der öftliche Flügel des I. Ober-
gefchofi'es zu Mikrofkopir-Sälen hergerichtet; die Sammlungen follen [die weltliche Hälfte des I. Ober—
gefcbolfes und des ganzen neu aufzuführenden II. Obergefchofi'es einnehmen.

Der Anatomie in Königsberg iii diejenige zu Göttingen”“)‚ namentlich hin—
fichtlich der Gefialtung des Hörfaales, ähnlich.

Diefelbe ift bereits vor einigen Jahren durch Anbau zweier Flügel erweitert werden und bedarf
neuerdings einer nochmaligen Erweiterung durch Anbau eines geräumigen Mikrofkopir-Saales in Ver-
längerung des fiidlichen Flügels.

Zuweilen tritt das Beitreben hervor, diejenigen Räume, in welchen vorzugs—

weife Leichen und Leichentheile verarbeitet werden, vornehmlich den Präparir-Saial,

aus der übrigen Gebäudegruppe herauszulöfezn Beifpiele hierfür liefern u. A. die
Anatomien zu Heidelberg 286) und Greifswald.

234) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs-Baumeifters Tiquäach in Königsberg.

235) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 189.
286) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1866, El. ro.


